
Familie“ beabsichtigt. Der erste, propädeutische Teil ist daher auch 1 vorliegenden Werk
der Familiensoziologie gewldmet. Es wırd über den Stand dieser Wissenschaft berichtet, ihrVerhältnis zZuUu anderen Wissenschaften abgegrenzt und sodann e1Ine Integration der Pastoral-
soziologie versucht. Ausführlich sıch der Verfasser mıt dem Sozlologismus auselinander.Dann folgt ıne umfassende Pastoral der Ehe un Familie, wıe  D s1e iın dieser Gründlichkeit bısher
noch nıcht vorhanden „Wesen und Funktionen der amilie 1deal und VWirklichkeit“
ist der zweite Teil überschrieben. Sowohl die soziologische wı1ıe uch die theologische Betrachtungführt zentralen Schau VO  w} Ehe und Familie als Heilsgemeinschaft (u Familie und Reli-
g10n, Mischehe). Zwe:  1 Kapıtel sıiınd hıer der „Finheit un: Unauflöslichkeit der Ehe“ (u. d Aus-
einandersetzung mıt dem Problem der Khescheidung) und dem „ Verhältnis der Ehe ZU. Kınd"“
gew1ıldmet. Der drıtte Teil bespricht die amilie ın er Umwelt (Familie un Kultur, Gesell-
schaft, Staat, Wirtschaft, Beruf, Wohnung).Bei Ner TIreue gegenüber dem überkommenen Tbe trägt das Werk dem gewandeltenLeitbild der Ehe un!: Familie iın uNserer eıt KRechnung. „Vielleicht ın keiner Fpocheunumgänglich notwendig w1e ın der unsrigen, F/wiges und Wandelbares ın Ehe un 'amilie
bewußt unterscheiden“ (Vorwort) Angesichts der Ehenot unNnseTer eıt kommt dem Buch,das den Leser allerdings ohe Anforderungen stellt, richtungweisende Bedeutung Eswendet sıch ın erster ınıe diıe Seelsorger, aber auch S gebildete Laien, die oft ın vorderster
Front eıne Gesundung der modernen Ehe rıngen.Linz d Dr. Obernhumer

Ehen, die zerbrachen. Bekenntnisse Geschiedener. Von Iheodor
München 1960, Verlag Herold. Leinen 4 kart SQ

lieweis.( len-
Pfarrer Bhlieweis behandelt iın seinem uch 1nNnes der brennendsten Probleme derGegenwart, das sıch uch seelsorglich verheerend auswiıirkt: die Ehescheidung. eın Kapıtelüber die Gefährdetheit der Ehe VO:!  - heute und die Ursachen der Ehescheidungen (neue Soziologieder Ehe, Kmanzipierung der Frau, der herrschende Zeitgeist, Ein- und Zweikindersystem,verfrühte FEheschließung, verlängerte Ehedauer, Mußehe, konfessionelle Verschiedenheit, Gottes-ferne UNsSCIer eıt das herrschende Khegesetz) folgt eiıne Übersicht über die Verbreitung desÜbels 1m freien uro0pDa. An der Spitze steht Dänemark; den zweıten Platz nımmt bereits Öster-reich e1n, ın den Jahren 19438 bıs 1957 mehr als 200.000 Personen geschieden wurden. rstden etzten Jahren Ist. ıne eichte Besserung eingetreten.Den eigentlichen Kern des Buches biılden die Ergebnisse einer Umfirage, die Wege derPresse Geschiedene gerichtet wurde. 242 Antworten Lefen ein, dıe, nach Gruppen geordnet,teıls vollständig, teils Auszug wiedergegeben, eıne erschütternde und iındringliche Spracheführen S1e geben Aufschluß über die wahren Scheidungsgründe (schlechter Start, ehelicheUntreue als häufigste Scheidungsursache U, a.) künden uXNSs VO  5 Not und eıd durchlittenerhen un!: berichten uch VO.  m} solchen, „d1€ dennoch durchhielten“. Zum Teil berichten dıeEinsender auch über die Situation nach der Scheidung un! geben gute Katschläge. Die Mehrzahlfühlt sich dem Innersten verpflichtet, VO.  5 einer Scheidung rundweg abzuraten. Auch aufdie relig1öse Problematik der Geschiedenen un deren menschlich begreifliche Anklagendie Kirche wird eingegangen. Vorschläge un! Forderungen, VOor allem dıe staatliche Ehe-gesetzgebung, bilden den Schluß des Buches, das größtenteils das Leben selbst geschrieben hatun:! das daher größtes Interesse beanspruchen Aussage un! Rat VO  b Menschen, die selbstdas Scheitern er Ehe durchlitten, sınd ja glaubwürdiger als alle Theorie. Dieser hecek hinterdie Kulissen zerbrochener hen zeıgt nıcht dıe SaNnze JIragık der heutigen Scheidungspraxis,sondern welılıst uch Wege, wıe€e ıner gefährlichen Entwicklung mıt KErfolg begegnet werden kann.1  INZ A D, Dr. Obernhumer
Laien Dienst der Seelsorge während der Türkenherrschaft Ungarn. Ein Beitrag WGeschichte der Seelsorge. Von DDr. Koloman Juhäsz.

und Texte 24..) XX U, 176.) Mit ıner. Karte.
(Missionswissenschaftliche AbhandlungenMünster/Westfalen 1960, AschendorffscheVerlagsbuchhandlung. Kart. IO

Der gelehrte Verfasser behandelt der vorliegenden Studie die für das Ungarn der Türken-eıt charakteristische Institution der Lizentiaten (La:enhelfer Dienste der Seelsorge). Die
ersten Kapitel geben eınen berblick über die Türkenzeit un!: diıe seelsorgliche Situation (Priester-mangel!). Die weıteren Kapitel verbreiten sıch dann ausführlich über diıe Institution selbst(Entstehung, Lebensform, Aufgaben, Mitwirkung bei Eheschließungen, Installation, Dotation,örtlicher Wirkungskreis). Als sachlicher Aufgabenbereich ergeben sıch aus den eınschlägigenQuellen folgende Verrichtungen: Spendung der Taufe, Assistenz beı der Trauung, Segnung der

Taut, Vorsegnung der W öchnerin, Ertellung des Religionsunterrichtes Kinder und Erwachsene


